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Beilage zu Nr . 32 - er Karlsruher Zeitung.
^ Freitag , 2 . Marz L8VV.

Die Einführung der Akeichs-Jnftizgesetze
in Baden ,

v.
Daß als Gerichtshof zweiter Instanz für Baden nur

ein Oberlandesgericht und zwar mit dem Sitze in
Karlsruhe errichtet werden wird , ist als bereits festgestellt
zu betrachten, da durch den letzten Landtag die Mittel zu
einem zur Ausnahme dieses Gerichts bestimmten Neubau be¬
willigt wurden und dieser Bau , ein Theil des großen , zu¬
gleich auch Landgericht und Amtsgericht nebst Gesängniß
umfassenden Justizgebäudes in Karlsruhe, schon nahezu vol-
lendet ist. In dieses Oberlandesgericht wird das gegenwär¬
tige Oberhofgericht von Mannheim überzugehen haben,
übrigens mit etwas stärkerer Besetzung .

In Civilsachen wird das Oberlandesgericht, und zwar !
in Senaten von je 5 Mitgliedern, statt der jetzigen Appells- !
tionssenate der Kreis- und Hofgerichte die Berufungsinstanz ^
für die erstinstanzlichen Urtheile der Landgerichte bilden
(R .G.Verf . §8 123 und 124) . Gegen die von den Land- !
gerichtet, als Berufungsgerichte in amtsgerichtlichen Sachen
erlassenen zweitinstanzlichen Urtheile findet ein weiterer Rechts¬
zug nicht statt . Gegen die von dem Oberlandesgericht er¬
lassenen Urtheile aber gewähren die ReichS -Justizgesetze als
weiteres Rechtsmittel eine auf Rechtsfragen beschränkte Re¬
vision durch das Reichsgericht jedoch , abgesehen von
einer in der Regel erforderlichen Beschwerdesumme von 1500
M-, nur dann, wenn es sich um die Anwendung eines
Reichsgesetzes oder eines über den Bezirk des Oberlandes¬
gerichts hinaus geilenden Gesetzes handelt (R.G .Verf. 8 135,
R .T .Pr.Ordn . 88 50? — 511) . Wenn hirnach die Revi--
sionsfähigkeit von Rechtsstreitigkeilrn aus dem Gebiete des
Handels - und Wechselrechts sicher ist , wären hinsichtlich des
badischen Landrechts erhebliche Zweifel möglich , da dasselbe
zwar im Wesentlichen mit dem auch in Rheinpreußen, Rhein¬
bayern und Rhrinhessen geltenden cväe civi ! übereinstimmt ,
immerhin aber als besonderes Gesetz mit manchfachcn selb¬
ständigen Abänderungen erscheint. Nach 8 6 des Reichs- '
Einführungsgcsetzes zur R .C .P .O . können jedoch diese Zwei- ^
fel dnrch eine mit Zustimmung des Bundesraths zu erlas- !
sende kaiserliche Verordnung gelöst werden . Voraussichtlich
wird diese wichtige Frage, deren Entscheidung nicht blos für ^
die badische Rechtspflege, sondern auch für die Besetzung des
Reichsgerichts von erheblicher Tragweite ist , schon in Bälde

" sowohl von den Reichsorganen als auch von der badischen
Regierung in sorgsame Erwägung gezogen werden . Die
Wünsche d.es badischen Juristenstandcs dürsten wohl auf eine
Bejahung der Rcvisionsfähigkcit des badischen Landrechts ge¬
richtet sein.

Mit Strafsachen wird das badische Oberlandesgcricht
nur wenig befaßt sein . Abgesehen von Beschwcrdesachen ge-
hören nämlich zu seiner Zuständigkeit nur Revisionen gegen
erstinstanzliche Strafkammer - Urtheile der Landgerichte , bei
welchen es sich um eine landeSgesetzliche Rechtsnorm handelt,
was im Hinblick auf die Reichs- Strafgesetzgebung nur
äußerst selten Vorkommen wird , und Revisionen gegen zweit¬
instanzliche Urtheile der Landgerichte als Berufungsgerichte in
schöffengerichtlichen Sachen. (R -G -Berf . 8 123 , Z . 2 u . 3
R .St .P .O . 88 374—380 .) In letzterer Beziehung war
bisher ein weiteres Rechtsmittel nur höchst ausnahmsweise
statthaft (bad . St .P.O . 8 398 und badisches Gesetz über

das Polizei -Strafverfahren 8 13) ; die neuen Vorschriften
beruhen offenbar auf dem Bestreben , eine einheitliche Rechts¬
sprechung herbcizuführen . scheinen übrigens im Hinblick auf
die Möglichkeit eines Mißbrauches nicht ganz unbedenklich.
Abgesehen von den erwähnten besonderen Fällen geht gegen
Strafkammer-Urthcile der Landgerichte die Revision , welche
im Wesentlichen mit der jetzigen Nichtigkeitsbeschwerde über¬
einstimmt (R .St .P .O . 88 376 und 377, vergl . mit bad.
St .P .O. 8 373) , künftig unmittelbar an das Reichs¬
gericht . (R .G.Verf. 8 136 Z . 2 .)

Hervorzuheben ist noch eine besondere Befugniß des Ober-
laudeSgerichts . Wenn die Staatsanwaltschaft einem bei ihr
gestellten Anträge auf Einleitung einer strasgerichtlichcn Ver¬
folgung nicht entspricht, kann ähnlich wie gegenwärtig der
durch die That Verletzte eine gerichtliche Entscheidung
darüber , ob ein Strafverfahren einzulcten sei, herbeiführen .
Diese Befugniß , welche bisher den kreisgerichtlichen Raths¬
kammern zustand , geht künftig auf das Oberlandesgcricht
über. (R.St .P.O. 88 169—175. vergl . mit bad. St .P .O .
88 61 und 62 .) Dies nun also geregelte Korrektiv des
sogenannten Anklagemonopols der Staatsanwaltschaft bildete
bekanntlich ebenfalls einen Gegenstand langer Erörterungen
im Reichstage und einen der Punkte des Kompromisses .

Das Gleiche gilt »on der Regelung der strafgerichtlichen
Verfolgung von Beamten wegen dienstlicher Hand¬
lungen . Nach Artikel 19 des badischen Einführungsgcsetzes
zum R .St .G.B . ist gegenwärtig in solchen Fällen zunächst
die Vorgesetzte Dienstbehörde zu hören ; hält diese ein Straf-
verfahren für nicht gerechtfertigt , so entscheidet darüber das
StaatSministerium nach Vernehmung des Justizministeriums .
Nach 8 11 des ReichS - EinsührungSgesetzes zur R .G .V.
wird dagegen künftig in solchen Fällen der Verwaltungs -
gerichtshos und nur darüber eine Vorentscheidung zu
gebe« haben : „ ob der Beamte sich einer Uebcrschreitung
seiner Amtsbesugnisse oder der Unterlassung einer ihm oblie¬
genden Amtshandlung schuldig gemacht habe" .

Die einigermaßen verwandte wichtige Frage der Erledigung
von Kompetenzkonflikten zwischen den Gerichten und
Verwaltungsbehörden war bisher in Baden nur durch eine
landesherrliche Verordnung vom 20. Oktober 1849 (R .B.
Nr. 68 ) , und zwar dahin geregelt , daß in solchen Fällen
das Staats Ministerium unter Zuzug von 3 Mitgliedern von
Gerichtshöfen zu entscheiden hätte . Nach 8 17 der R .G .V.
wird dieser Gegenstand nun wohl im Wege eines besonderen
Landesgesetzes näher geordnet werden müssen . Auf
Grund von 8 17 des R .E .G . zur R.G.V. könnte die ba¬
dische Regierung die Uebertragung der Entscheidung in
solchen Fällen auf das Reichsgericht anstreben ; doch scheint
fraglich , ob sich dieser Weg empfehle , da es sich dabei in
der Regel um Rechtsfragen aus dem Gebiete des besonderen
öffentlichen Rechts des Landes handeln wird . Wird aber
für Baden ein nach Bedarf zusammcntretendcr eigener
Kompetenz- Gerichtshof gebildet , so ist derselbe jeden¬
falls zur Hälfte mit Mitgliedern des ObcrlandesgerichtS zu
besetzen .

Frankreich.
^ Paris , 27 . Febr. Der Chef des großen Lyoner

Hauses Arlös - Dufour u . Cie . hatte in einem an den
radikalen Abg . Ordinaire gerichteten Schreiben diesen und
seine in der Kammer gehaltene Rede für die neuerdings ein-

Aie Fremdwörter .
(AuS der „National - Zeitung " .)

(Fortsetzung.)

Auch der Ambaffodeur Oberon- Droll , der Stammvater de- heutzu¬
tage von den Franzosen so viel gebrauchten Ausdrucks ärüle , unseres
»rollig, ist iicht germanischer Abkunft , und bedeutet eigentlich Lobold
Zauberer , Teufel, als welcher er noch in dem Lrollhättan , d. i. Teufels¬
hut, dem großsrtigen Wasserfall der Gitaels wirthschaftet. Der Lakai
ist, so sehr man »ersucht sein möchte, e» zu glauben , keineswegs aus
dem Französischen herstammend, sondern kommt von dem altdeutschen
lücken , d. i . eine schnelle Bewegung wachen , laufen , springen , auS-
schlagen ; im isländischen letca in demselben Sinne , ebenso schon bei
UlstloS : laiican , und »on Luther mit löcken übersetzt in der bekannten
Bibelftelle Apostelgeschichte 9 , 5 : . Wer kann wider den Stachel
löcken" (auSschlagen ) , sowie in der vielleicht weniger bekannten de»
29 . Psalm- 5 und 6 : . Die Stimme deS Herrn zerbricht die Le¬
der» de- Libanon und machet sie locken wie ein Laib ." Eia Nieder¬
schlag dieser SprachwölkchenS hat sich in unserem frohlocken er-
hakten . Lourg ist das deutsche Burg , und kaukourg ist nicht kalsus
durgu », obwohl e» in einigen mittelalterlichen Schriften so vorkommt,
sondern kordourg »on vor, koris, »rausten ; bourgeois ist unser Bür -
ger. b'rai» , bei Rabelais noch trisyns geschrieben , stammt von
frisch , etappe »in Stapel , Staffel ; bigott von dem AuSruf bx
6oä l den ein alter abergläubiger Rorwannenherzog im Munde zu
sühreo pflegte . Ei » besseret Beschenk hat unsere Sprache den Fran¬
zosen mit gai gemacht , welche- vom althochdeutschen gäbi schnell ,
« unter , unserem jähe abflammt, gleichwie lest , lestemsnt von unse-
rem Lifl, listig , leicht ; und lest , »er Ballast »on unserem Last ; Bal¬
last ist Baglaft , weil er gewöhnlich im Hinteren Theil de» Schiffe»
verlade» wurde. DaS französische Wort für Rübsamen oolru , welche»
«inen so fremdartigen Eindruck macht , als ob eS auS dem Malaiischen
stamme, ist weiter rächt - als unser Deutsche - Sohlsaat , wie die
holländische Sprache bcwei - t. in welcher Rübsaat Soolzaat heißt.
Lebautiüou , da» Muster , die Probe , kommt vom germanische» - ant ,
dir Ecke, Xante, illon ist die Verkleinerung- - Endung , also da - Känt -
cheu. Der Bolkou kommt von unsere« Balken. Eine gepanzerte

Fregatte nennt de . Franzose bekanntlich cuirasss soder dlinää ; die»
blinder ist da» destsche blenden, verblenden, während den Grundstoff ,
den Liiraß das lateinische eorrrm , Leder bildet . Der Herold, börrrult
ist da- altdeutsche lrrrrivalt . Unser . herzhaft" oder hartig finde»
wir in daräi , unser „ Hast " finden wir in bäte wieder ; Rabelais
schreibt noch Laste , kastivsweut . Wenn wir da» Wort blümerant
den Franzosen entlehnt haben — bleu wourant — so haben die
Franzosen rhr dlakarä unserem bleifarben entnommen . Finan¬
zen kommt nicht von ü» sein , noch von Luis Ende her ; wo» traurig
wäre , sondern vom angelsächsischen Lue Zahlung , Gebühr , waS noch
im heutigen englisch als keo Gebühr und Los Strafe erhalten ist.
Quittung führt sich ans die indogermanische Wurzel Kvi ruhen ,
abmachen , zurück , wovon da» lateinische guies , da- spanische gnsäar
bleiben; im Goihischen heißt gnita bekennen , ein für allemal sagen, in
welcher Bedeutung eS in dem Ik guit » irvis : Ich sage euch ! de»
UlsilaS vielfach vorkommt. Den sprachlichen Ursprung der Maschine
haben wir weder bei den Franzosen, noch bei den Italienern , sondern
bei unseren Urvätern in Asien zn suchen : denn die Wurzel ist malr
arbeiten , wovon unser machen , da» griechische meokuns , da - italienische
wäHuiua und unsere Mechanik . Ganz ebenso verhält eS sich mit
Technik , da» bekanntlich von tecbns die Kunst abgeleitet wird ;
seine Wurzel liegt aber bei den Jndogerwanen und heißt talc wirken,
weben , wachen , wovon im Sanskrit talesan der Zimmerwann , der
im Griechischen tecton heißt , unser Architekt ; auch da» lateinische
texere , weben , der Ursprung de » unersetzlichen Text , gehört zur
Wurzel täte, während das deutsche weben sich auf die Wurzel »ax
zurückführt, die noch erhalten ist in der Wabe dcc Biene « . Biele andere
deutsche Wörter wurden vor Kenntniß de » Sanskrit al » aus dem
Griechischen stammend angesehen . Lord Monboddo hatte eine

. Ahnung von dem richtigeren Zusammenhänge , al» er in seinem im
vorigen Jahrhundert verfaßten Werk über den Ursprung uud Fort -
gang der Sprache im Hl . Buch 1l . Kapitel sagte : . ES bleibt als»
übrig , daß alle drei : da» Griechische , Sothischr und Teutonische Dia¬
lekte von einer Muttersprache sind , oder wo» ich für wahrscheinlich
halte , daß da » Griechische unmittelbar vou dem Teutonischen oder
G- Ihischen abstammt." Manche» Verunglückte in Philipp v. Ze -
sen » Bestrebungen schreibt sich eben aus der ihm mangelnden Kennt -

getretene Verschlimmerung der Lyoner Krisis veruntwort-
lich gemacht und eine ähnliche Andeutung findet sich in dem
gestern mitgetheilten Briefe des Präsidenten der Lyoner Han¬
delskammer. Nun veröffentlichen die Blätter eine Antwort
des Hrn . Ordinaire an Hrn . Arles - Dufour , in der eS
heißt :

So wäre als» ich , « . H . , die Ursache de- Elende» der Arbeiter ;
ich habe durch einige Worte , denen die Politik fremd ist , über die
Stadt Lyon da» Uebel »er ArbeitSseier entfesselt ! Mein Einfluß iß
wirklich ein außerordentlicher , da ei an mir liegt, einen Handelszweig
zu verderben , eine Industrie z» ruiniren und die Aufmerksamkeit
Frankreichs , Europa '» , der ganzen Welt aus eine Krisis zu lenken , di ,
gar nicht vorhanden war. Meine UeberredungSknnp muß gewaltig
sein , da e« mir gelungen ist , selbst den Ministerpräsidenten zu täu¬
schen, der sich nach mir folgendermaßen äußerte : „Die Krisi» ist un-
läugbar , die Noth sehr groß. Ich kann hiuzufügen, daß ich mich scharr
vor der Anfrage de» Hrn . Ordinaire un» dem Briefe seiner Kollegen,
der Abgeordneten de» Rhüue-Departement » , und gleich seit de« Be-
ginn »er Krisis damit beschäftigt habe." Der Minister geht noch wei¬
ter , indem er in warmen « »»drücken an die Solidarität aller Fran¬
zosen erinnert un» verspricht, fall- die gebotenen Mittel unzureichend
sein sollten , einen Kredit zu verlangen. Diese Zusage ist übrigen»
bereit» »on Hrn . Lhristophle geholten worden, welcher beantragt« un »
erwirkte , baß 500 .000 Fr . zur Anfertigung »on Seidenstoffen in Lyon
von dem Abgeordnetenhaus« bewilligt wurden. Ich hätte gewiß »er-
schmäht , auf . . . N -ivetäten zu antworten , au» denen ein schlecht ver¬
bissener Aerger hervorblickt, wenn Sie mich nicht zugleich de» Stre¬
ben» nach einer „ ungesunden Popularität " beschuldigten . Wa» wür¬
den Sie dazu sagen , m. H., wenn ich bemerkte , „Ihr unzeitiger Brief
läßt sich nur durch die Absicht, eine „ungesunde Spekulation " zu ma¬
chen . erklären ? " Ich glaube da» nicht im Geringsten; aber die Leute,
welche Sie nicht kennen , könnten sich fragen , wa» für kommerzielle
Interessen Sie bewogen haben mögen , den Namen Ihrer Firma unter
eia polemistrende» Schriftstück zu setzeu. Diese nämlichen Leute könn -
ten neugierig sein , den Namen der fremden Kauften«« zu erfahren,
welche auf die Noth der Arbeiter un» die Geldverlegenheit der kleinen
Fabrikanten sprkuliren , und dann könnten sie noch weiter forschen und
wissen wollen , ob eS nicht Ihre eigenen « orrespoudenten find , die
einer von Ihnen erhaltenen Aufforderung gehorchen . Alle diese Ber -
muthungen find , wie ich gern zugeben will, gewiß unbegründet und
vom Zaun gebrochen. Darum sollte man sich immer hüten, den An¬
dern Absichten, welche ihnen fern liegen , unterzuschieben . Leider drän -
gen sich solche Gedanke» mit einem Schein von Wahrheit aus, wenn
man an « guter Quelle erfährt , daß die Inventar « der Lyoner Seiden -
Herren für da» Jahr 1876 einen außerordentlichen Gewinn , d, i. zu
den gewohnten 25 Proz . noch in Folge der Bertheuerung der Seiden ,
preise 30 Proz . « ehr aasweisen. Da » läßt sich hören und iß durch-
au » richtig . Lassen wir aber alle » da» und wünschen wir lieber dem
Ministerpräsidenten dazu Glück , daß er Lurch seine Antwort ans meine
Anfrage den brüderlichen Sinn und die Freigebigkeit geweckt hat,
welche die französische Familie jedeSmal »uSzeichnen , wenn eine » ihrer
Glieder vom Unglück betroffen ist. Alle Parteien ohne Unterschied
haben gespendet und spenden noch. Die kleine» Börse» haben sich vor
allen andern hervorgethan , und ich bedaure, m . H ., daß ich Ihre Sub¬
skription , welche Ihr Herr Vater mit reichlichen Gabe« der Behörde
eingehäadigt haben soll , noch nicht zu Gesicht bekomme» habe . Wäh-
rend man dir arbeitslosen Seidenweber auSholten wird , « erden Sie
alle Muße haben , dem Ursprung de» Uebel» nachzuforschen , um e»
gründlich zu heilen. Indessen lassen Sie un» die Noch linder» I

Genehmigen Sic u . s. w.
F . Ordinaire .

niß der indogermanischen Ursprache her. Die Nase , welche nach
ihm vom lateinischen nasns abstamwen sollte , und die er durch Ge»
sichtSerker ersetzen wollte, heißt schon im Sanskrit uL -L , und kommt
vom indogermanischen Berbalstamm na, krümmen , vorspring« !. Ja
seiner „ Hochdeutschen Sprachübung " (Hamburg l 643) sagt er : „ Wie
mögen doch die Deutschen aufs die große Thorheit gcrathen, daß sie
eine ehrliche deutsche Jungfrau mit dem zweiffelhaflen Frantzösischen
Namen der D aw « umtaufen ? Sie höre » ja niemals, daß ein Frantzose
ein frautzöfischeS Weibsbild trös -uodle Frau oder tror -ebdrs Jung¬
frau nennt ." Nun leiten die französischen Ethmologisien äawe von
äowina Herrin ab, da » auf da» lateinische äowns , griechisch ävwv »
Hau « indisch äbllman zurücksührt ; da aber die Gattin eher da war,
al» da» Hau » , wa» Dame Eva un» bezeugen kann , so hat dieHerlei -
tnng der indogermanischen Bezeichnung «iam für Vattio von der
Verbalwurzel äam zähmen , besänftigen (lateinisch äomo , französisch
ävmxter ) mehr Wahrscheinlichkeit : Wie scinfühlig und dichterisch za-
gleich : — Diejenige , die den Mann zähmt : SS braucht ja nicht
übertrieben zu werden. Die Wittwe haben wir keineSweg» au»
dem lateinischen ricku » , italienisch reäor » und französisch venv« er¬
halten , sondern sie heißt schon im San -krit viädsvll vou ädarL , Ge-
mahl und riäb trennen , absondern , da» wir im lateinischen vitsre ,
frunzSfisch äviter , riäs , und im englischen voiä , aroiä wiederfinden.
Und so könnte ich Ihnen eine große Menge Wörter »orsühren , die
ursprüngliche » Eigenthum unsere» Stamme» find . Da »
»graütto , wie eine Art der jetzt wieder beliebten Malerei an de»
Stirnseiten der Höuser genannt wird, stammt von der indogermanischen
überaus sprossenreichen Wurzel grab her , die wir in dem Deutschen
graben , schrapen, in dem Griechischen grapbsiu schreiben und in unse¬
rem Telegraphen wiederfinden , indem die Schrift in ältester Zeit in
die Tafel eingegrabcn wurde ; später bei »ervollkommveke «
Stoff wurde sie eiugeritz » , « eßhalb bei unseren demschen Alt¬
vordern schreiben noch risao , reißen , ritzen hieß ; diese» hat sich im
Englischen to vrite erhalten , während bei un» , al» die Runen durch
da» lateinische Alphabet verdrängt wurden , auch der lateinische Aus¬
druck »cribere , seribuu schreiben eingefübrk ward.

(Fortsetzung folgt .)



Hau el und Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III . Seite .
Handelsberichte .

Heilbronn , 20 . Febr . (Ledermarkt.) Wenn auch die allge¬
meine Geschä rsstimmung als nicht günstig zu bezeichnen ist, so war
ei doch nur Schmalleder, welches bei sehr starker Zusuhr um unge¬
fähr 10 Pf . Per Pfd . im Preise zurückgegangen ist . Alle andern Le-
dersortea haben in der Hauptsache die Preise de» letzten Markte» be¬
hauptet . Zeugleder und seine » Wils - Oberleder waren gesucht . Zum
Verkaufe find gekommen: Sohlleder 271,OS , Schmalleder 1387,75 ,
Zeugleder 176 .86 , Kalbleder 202,01 , im Ganzen 2037,51 Psd. . und
der ganze Umsatz wird die Summe von 370,000 M . betragen . Der
nächste Ledermarkt findet hier am 10. April statt.

Berlin , 28 . Febr . Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
Lpril -Mai 225 .— , per Mai -Juni 225. — . Roggen per April -Mai
161, — , per Mai -Jnni 159. - . Rüböl per Februar -März 70.80, per
April -Mai 70 .50 , per Sept .-Okt . 67 . — . Spiriin » lvc» 53 .70 per
Febr . -März 55 .— , der April -Mai 55 .70 . Hafer per Lvril - Mai
r54 .— , per Mai -Juni 154.50. Schnee.

Köln , 28 . Febr . (Schlußbericht.) Weizen — , ioeo hiesiger
24.— , tnvr> fremder 22 .50 per März 22.60 , per Mai 23 .10.
Roggen — , Ivc» dies. 18 .25 , per Marz 16.10 , per Mai 16 .60.
Hafer loso neue: 17. — , per März 16.05 , der Mai 16.55 . Nüdcl
iooo 38 .— , per Mai 3625 , Per Oktober 35 .40.

Hamburg , 28 . Febr . Schlußbericht. Weizen still , per Februar -

März 218 Ä . . per April-Mai 222 E . , per Mai -Juni 224 E .
Roggen per Februar -März 163 G . , Per April -Mai 159 Ä . , per
Mai -Juni 159 G.

Bremen , 28 . Febr . Petroleum . (Schlußberichr.) Srandard white
lveo 13 .— b., 13.25 B .P per Februar - , per März 13 .— , per
April 13.—.

Mainz . 28 . Febr . Weizen per März 22.45 per Mai 23. — .
Roggen per Btärz 16 .80 , per Mai 16.95 . Haler per Marz 16.70,
per Mai 16.80 . Rüböl per Mai 36 95.

Pesth . 28 . Febr . Usanceweizen 13.40 bi» 13L0 . Für Weizen
gute Kauflust. Roggen und Hafer höher. Andere» unverändert .

Weizen Qualität 72«/, « Knogr . 13. — bi» 13.10 st. Weizen Qual .

78' /, , Silozr . 13.90 bi» 13.95 fl. Roggen 70 - 72 Kilogr. 9 .90 bi» .
10.05 st. Gerste Qual . 62 — 63 ' /, , Kilogr. 7L0 bi» 8.55 fl. Haser §
41 — 4g' / „ Kilogramm 7 .80 bi» 8 . — fl. Mai » 6. - bi» 6.10 fl ., i
dto. Banaler — . - bi» — .— fl. Hirse 5.80 bi» 5.95 fl ., neue Hirse i
5.40 bis 5 .61 fl. Rüböl — fl. Spiritus 29 .90 bis 3025 fl . !
Raps — .

6 .1,. Paris , 27 . Febr . ( Bö rs e n n a ch ri ch t.) Die heutige
Börse hielt , wenigsten» während der Dauer de » offiziellen Geschäft »,
nicht , war die gestrige und noch der gestrige Abend a« Boulevard ver¬
sprochen hatte. Trotz der festen Haltung deS Londoner Markte» woll-
ten die Rentenkurse nicht von der Stelle rücken und gaben in der
zweiten Hälfte der Börse sogar etwa» nach . Erst im Nachgeschäst
herrschte auf die Kunde , daß da» Ministerium de» Aeußern die amt¬
liche Anzeige von dem zwischen der Pforte und Serbien zu Stande
gebrachten Friedensschluß erhalten hätte, und aus die noch beoeutsamere,
aber freilich unverbürgte Sl . Petersburger Meldung in der z,eilen
Ausgabe der „Times " , baß der russische Minigerrath beschlossen hätte,
auf diesen Friedenslraktat sogleich eine Abrüstung anznordnen , sehr
lebhafte Nachfrage und die beiden Renten , welche im Parket 73 .15
und 106.30 geschlossen hatten , notirten dann 73.30 und 106 .47 , Ita¬
liener 71 .70 , Türken 12 27, Aegypter 178 , span . Extörienre 11 ' /, ,
Banque ottomane 378 . Autrichien», in einer so eben erschienen Bro -
schüre an» der Feder de» Finanz - Schriftsteller» Sarter heftig ange¬
griffen und in ihrem W -rihe geradezu mit den Lombarden auf gleiche
Stufe gestellt , bleiben 471 vfferirt . Lombarden 165 , Banque de Paris
950 , Foncier 597 , Mobilier 153 , spanischer Mobilier 573 , Suez¬
aktien 666 .

-j- Pari » , 28. Febr . Rüböl per Februar 93. - , per April 93 .50,
ver Mar - Angust 93 . — , Per Septdr .- Dezbr . 91 .— Spiritus per
Februar 62 50 per Mai August 63 .70 . Zucker, weißer , disp , Nr . 3
per Februar 82 50 . per Mai - August 82 .50 . Mehl . 8 Marken, per
Februar 60.— , ver März 60 .— , per April 60.70 . per Mai -Juni
6270 . Weizen per Februar 27.50 , per März 27.50 , Per April
28 .— , per Mai -Juni 29 .— . Roggen per Februar 20 — , per März
19.70 , pee Aprrl 19.70 , per Mai -Juni 20.—.

Antwerpen , 27. Febr . (2 Uhr.) Raff . Petroleum flau, blink
dirpon . 32,50 Br . , 32 G .. Febr . 32 Br . 3150 G . . März 32 Br .
Text . 35 Br . , Sept .-Dez , 35 Br . — Amerikan. Schmalz Marke Wilcox ,
drSv . fl. 29,75 . Amerik. Speck long dirpcn . fr». 98 , short diSpon. ,
104 . — Wollumsatz 178 B . — Kurz Köln 122 .80 . I

Antwerpen . 28 . Febr . Petrslcummarkt . Schlußbericht . Stim - !

um g : Häufle . RasflnirteS , Type weiß diSpon . 34 34 7^
per Februar — b. , — B . , März 33b . , 33 B . . AM — b.,
33 B , Jan . - März — b., — B .. Septbr . — b.. 3 - B . Kaffee ge-
schäft. los

London , 28 . Febr . Getreidemarkt. Schlußbericht . Weizen ge»
schäftslo » . Zufuhren : Weizen 731X1, Gerste 5200 , Haser 19 800 O .
Frost.

London , 28. Febr . ( 11 Uhr.1 Eonsol» 96'
/, - . Lombarden 6' /„

Italiener 71/, , Türken 12' /, , 1873ec Russen 82 '/, .
New - Uork , 27 . Febr . (Schlußkurse .) Petroleum in New - York

15 , dto . in Philadelphia 15 , Mehl 6.10 , Ma ' S (old mixed ) 59,
rother FrühlingSweizen 1,51, Kaffee . Rio geod fair 19' /, . Havana »
Zucker 9/, . Gelreidefracht 5 , Schmalz lO'/» . Speck 8" , .

Bauwwoll -Zufnhr 17,000 B ., AnSsuhr nach Großbritannien 12,000
B . , do . noch dem Kontinent 6000 Ballen .

StadtBarletta 100 - Fr . - Loose vom Jahre 1870.
Ziehung am 20 . Febr . Aurzahinng am 20 . Aug. Havptpreise : S .
4586 Nr . 21 s, 100,000 Fr . S . 505 Nr . 31 a 1000 Fr . S . 3402
Nr . 46. S . 3522 Nr . 29 a 500 Fr . S . 3614 Nr . 44 . S . 4394 Nr .
14 s, 400 Fr . S . 236 Nr . 5 , S . 3249 Nr . 24 , S . 4216 N . 11 -»
300 Fr . S . 1104 Nr . 33 . S . 1291 Nr . 10 , S . 1300 Nr . 35 , S .
1697 Nr . 1 . S . 2447 Nr . 17, S . 2833 Nr . 32 , S . 2835 Nr . 45,
S . 2909 Nr . 6 , S . 3079 Nr . 34 , S . 3426 Nr . 44 , S . 4372 Nr .
26 , S . 4380 Nr . 37 . S . 4431 Nr . 14 . S . 4475 Nr . 47 . S . 4552
Nr . 31, S . 4607 Nr . 4 , S . 5382 Nr . 31 . S . 5391 Nr . 38 , S .
5400 Skr. 29. S . 5584 Nr . 9 , S . 5682 Nr . 15 a 100 Fr .

Witteruugsbeobachtungcn
drr meteorologische« Stativ » Karlsruhe.

^Th-rms-

Februar ?
» >

28 . Miixo. LNiir 749 .4 l— 0 7
„ ?iachl« » Uh- 752,4 — 0 .8

März ?
1 . Mrg«. ? Uhr 7551 !— 4 .6

F-uck.
»gk« i m
Prac. ^

64 ?
88 i

95 !

Wi>ld.

SW .

Hiumitl. ' Brmrrkuvg .

bedeckt Sturm .
„ Schnee.

» windig.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege
Otffeatlichr Arffarderuagru .

M .194 . Nr . 3125 . Enge « . Kanstan-
ti» Riede von Hilzingen besitzt aas Ableben
seine» im Jahre 1872 -s Later » Benedikt
Riede von Hilzingen , ans Hilziager Gemar¬
kung folgende Liegenschaften :

a) Ein eineinhalbstöckige » Wohnhaus Nr .
87 mit Scheuer und Stallung , ge¬
wölbtem Keller, gelegen im Orte Hit-
zingen, im sog. Unterwie».

d) 95 Rothe » Hosrailhe und HauSgarten .
Da » Ganze gelegen neben Weg und
Johann Georg Knechtle .

e) 127 Ruthen Acker in Stanferwanne ,
neben Mathäu » Hertrich Wit we und
Moriz Land.

Wegen mangelnden Eintrag » im Grund¬
buche zu Hilzingen , bezw . wegen Mangels
von Erwerb ? nrknnden werden Diejenigen,
welch« an den besagten Grundstücken in den
Grund - undPfandbüchern nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte,
lehrnrechtlichr oder fideikvmmiffarische An-
prüche haben oder zu haben glauben , auf-
gesordert, solche

binnen 2 Monaten
geltend zu wachen , widrigenfalls sie dem
neuen Erwerber »der UnterpfandSgläubiger
gegenüber für erlosch «» erklärt würden .

Engen , den 19 . Februar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Stetten .
Oejtering .

M .S20. Rr . 1623 Staufen .
In Sachen

der Ehefrau de» Franz Anton
Mayele , Elisabeth«, geb . Litz ,
von Eschbach

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage betr.
Nachdem auf die diesseitige Aufforderung

vom IS . Dezbr . 1876 , Nr . 10,422 , inner -
halb der «» beraumten Frist keine lehen¬
rechtliche oder stdrikommiffarischeAnsprüche
oder dingliche Rechte an die dort bezeichne -
tr» Liegenschaften geilerd gemacht worden
find , so werd-n die Ausgeforderten der
Ehefrau de» Franz Anton Matzele , Eli -
sabelha, geb. Litz , von Eschbach gegenüber
jener Ansprüche für verlnpig erklärt .

Staosen , den 23 . Februar 1877.
Großh . bad . Amt»gericht.

Hildebrandt .
Ba»te«.

M268 . Nr . 1894 . Triberg . Gegen
Fuhrmann Tobia » Müller von Schön¬
wald haben wir Gant erkannt , und zum
Richtigstellung» - und Borzuglversahren
Tagfahrt anberanmt ans

Dienstag den 20. Mörz ,
B o r m. 9 U h r.

E» werden alle Diejenigen , welche Au-
sprüche an die Sautmaffe wachen, ausgesor-
dert , solche in der Tagfahrt bei Vermeiden
de» » »»schlaffe » schriftlich »der mündlich
auzawelden , etwoige Vorzug»- oder Unter-
pfand- rechte zu bezeichnen , BeweiSuikanden
»orzulegen oder ben Bewei» durch andere
Beweismittel onzulreten .

Ja derselben Togsahrt wir » eia Masse-
Pfleger und GlänbigerauSschuß ernannt , ein
Borg - oder Nachlaßoergleich versucht uvd
in Bezug auf Borgvergleiche und Ernen¬
nung de» Maffepflrger» und GläubigerauS -
schnsse» die Richterscheinendenal» der Mehr¬
heit der Erschienenen bettretend angesehen
werden .

Die im Anrlande wohnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Zustel-
lung - gewalthaber zu bestellen , widrigen-
fall» weitere Verfügungen und Erkenntnisse
wit der Wirkung der Eröffnung an der
GerichtStasel angeschlagen, beziehungsweise
den Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt
ist , durch die Post zngrsendet werden.

Triberg , dm 24 . Februar 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

Singer .
W olper t.

M .275 . «A.G.Nr . 10,587. Pforzheim .
Gegen Christian Friedrich vurghard ,
Wirth zum Schwarzwaid hier, haben wir
Gant rrkannnt und Tagsahrt zum Richtig,
stellung»- «nd Vorzug- Verfahren auf

Freitag den 16. März d . I . ,
Vormittag » 8 Uhr ,

ungeordnet.
Alle Diejenigen , welche au» was immer

für einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen , werden aufgefordert , solche
in der Tagsahrt bei Vermeidung de» AnS-
schiusseSpersönlichoderdurch gehörigBevoll-
mächttgte, schriftlich odermündlich anznmel -
den, ihre etwaigen Vorzug»- und Unter¬
pfand- rechte genau zu bezeichnen und zu-
gleich die Beweisurkunden vorzulegen oder
den Beweis mit anderen Beweismitteln an¬
zutreten . In der Tagfahrt soll auch eiv
Maffepfiegcr und ein GlänbigerauSschuß er¬
nannt und «in Berg - und Nachlaßvergletch
versucht werden. In Bezug ans Borgver -
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht-
erscheinende al» der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen. Den Ausländern
wird ausgegeben, bi» dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber sür den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widri¬
gen- alle weiteren Verfügungen mit Wir¬
kung der Eröffnung an der GerichtStasel
angeschlagen , bezw . den bekannten Gläubi¬
gern durch die Post zugeseudetwürden.

Pforzheim , den 26. Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D « r n e r .
M .246 . Nr . 1852. Adel » heim . Gegen

Müller Wilhelm He rkert von Schiierstadt
habe » aic Gam erkannt , »nd e» wird
nunmehr z» » Richtigstell-.ngk- »nd B «r -
zueSverfehren Taqsshrt anberanmt ans

Montag den 1s . März d. I . ,
Vormittag » 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche an»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gmitmaffe machen wollen, ausqesor-
derl, solche tu der angeietzten Tagsahrt , bei
Vermeidung der Ausschlüsse » von »er Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumeldru
und zugleich chre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewnSnrknadeu vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreien .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse»
»flegcr und ein GlänbigerauSschuß ernannt ,
nnd ein Borg « »der Nachlaßsergletch ver¬
sucht werden , nnd er werden in Bezug ans
Borgvergleiche und Ernennung de« Masse¬
pfleger» und GläudigrrauSschusse» die Nicht-
nscheinenden alt der Mehrheil drr Erschie¬
nenen vertretend angesehen werdem

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bi» zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Em ßfaag aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach dm Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, wrdrigensallS alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glet-

! chm Wirkung , wie wenn sie der Partei
! eröffnet wären , nur am SitzungSorte deS
? Gericht- angeschlagen würden .

Adelrheim, den 24 . Fedruar 1877.
i Großh . bad . Amtsgericht.
! Farenschon .
' M .171. Nr . 6843 . F r e i b u r g.
! Die Ganr

gegen
j den Wirth Michael Bayer

von hier betreffend.
1 Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre

! Forderungen vor und in der heutigen Tag «
. kahrt nicht angerneldet haben, werden hiemit
s von der vorhandenen Masse auSgeschloffen .
! II. Die ' Ehefrau de- GautstnldnerS,
! Maria geb . Scherer , sei sür berechtigtzu
! erklären, ihr Berwögeu von dem rhre» Ehe-
i manneS absondera zu lassen .
> B . R . W .
. Freibnrg , den 19. Februar 1877.

Großh . bad. Amtsgericht.
G r S f f.

M .169 . Nr . 2493 . S t o ck a ch.
I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Verlafsenschast de- f Alex.
Auer von Heudorf,

Forderung und Vorzugs¬
recht betr . ,

ergeht
AuSschluß - Erkenntniß .

Werden alle bis heute nicht angeweldeten
Forderungen hiermit von der vorhandenen
Masse auSgeschloffen .

Stockach, den 16. Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht .

I ä ck l e .
Kretz .

M .228. Nr . 2582 . Stockach .
Die Gant

gegen
Johann Freiheit , Bäcker
von Hvppetenzell betr.

Nachdem »nter « 10. d . MtS . gegen
Bäcker Johann Freiheit von Hoppeten-
zell die Gant eröffnet worden ist , find
etwaige Schuldigkeiten an denselben bei
Vermeiden doppelter Zahlung nur an den
einstweilige« Mafsepfieger Bürgermeister
Neuner von Hoppelenzell zu entrichten.

Stockach, den 17. Februar 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

I ä ck l e.
Kretz .

M .206 . Nr . 3281,82 . Rastatt .
Die Gant deS Müller » Stefan
Dörrsnßin Gernsbach betr .

Be chlnß .
I . Präklusivbescheid .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
jahrt nicht angemeldet haben , werden hier¬
mit von drr vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

II . Ans « rnnd de» ß 1060 der P O .
wird

erkannt :
ES sei da» Vermögen der Eh -fran

de» Gantmann » , Luise Juliane , grd.
Gerlach , von dem ihres Ehemannes
abzusonderu .

« . R . W.
Rastatt , den 16 . Februar 1877 .

Großh . bad. Amtsgericht.
P s - s f.

M .167. Nr . 2561 . TauberbischosS -
heim .

J . S .
mehrerer Gläubiger

gegm
die Gantmaffe deS LrndwirtbS
Johann Adam Sen st von
Brehmen ,

Forderung und Vorzug betr.
Beschluß .

I. AnSschlaß - Er kennt « iß .
Alle diejenigen Gläubiger , weiche ihre

Ansprüche in heutiger Tagsahrt nicht avge-
meldet haben , werden von solcher hiermit
auSgeschlaffea.

II . Nach Anficht deS Z 1060 d. P O . wird
erkannt :

Die Ehefrau de- Gantmann », Bar¬
bara , geb . Senft , sei berechtigt zu

erklären , ihr Vermögen v n dem ihre- Ehe-
manne» abzusonderu .

Tauberbiswofsheim , 19. Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

E l f » e r .
M .S14. Nr . 8120 Heidelberg . In

der Gout gegen G . F Rommel Ehefrau
in Neckargewünd werden »Le Diejenigen ,
welche bi» zur heutigen Tagfahrt ihre For -
derungen nicht angemeldet haben , von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen

Heidelberg, de» 17 Februar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch l e h v e r .
Bermögensadsokdernngko .

M .193. Nr . 2045 . Buchen .
Die Bant gegen Gebrüder
Ellwanger von Allheim.

In der Gant geg n die Gebrüder Ell -

wanger von Altheim wurde unterm 9. d
M . ausgesprochen, »aß die Ehefrau de» Lo>
revz Ellwanger , z. Zt . in Mosbach, Katha-
rtna , geb. S -ahl, nnd die Ehefrau deS Franz
Karl Ellwanger , Anna Maria , geb . Zick¬
graf , berechtigt seien , ihr Vermöge« von dem
de- Ehemannes abzusonderu.

Buchen, den 21,' Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

B a u r .
M .2S0. Nr . 11,435 . Mannheim .

I . S .
Die Gant der Karl Friede .
A » Häuser dahier betr .

Beschluß .
Mit Hinsicht aus ß 1060 P .O . wird

erkannt :
Die Ehefrau deS T . F . An Häu¬

ser , Marie Therese, geb. Grohe , sei
sür berechtigt zu erklären, ihr Ber -
mögen von dem rhreS Ehemannes ab-
zusoudern.

Mannheim , den 19. Februar 1877.
Großh , bad . Amtsgericht.

W e n g l e r .
Trbrlvisristvtze ».

M . 205 . Nr . 2839. Rastatt . Die
Wittwe der Josef Lang , Maria Anna , geb.
Merkel von Hörden , hat um Einsetzung in
die Gewähr de« Nachlassesihre» Ehemannes
gebeten.

Diesem Gesuche wird entsprochenwerden,
wenn nicht

binnen zwei Monaten
Einsprache erhoben wird.

Rastatt , den 16. Februar 1877
Großh . bod Amtsgericht.

Weiler .
M165 Nr . 1665 . Wolfach . « e

zügiich der Aufforderung vom 16. Jaoosr
1877 , Nr . 564 , wurde keine Einsprache er¬
hoben, weßhalb die BlafiuS Merz Wittwe ,
Christine, geb. Zwick , von Gutach (Her¬
renbach) in den Besitz uud die Bewähr der
Brrlaffenschast ihres vorbesagten Eheman
neS »ingrwiesen wird.

Wolsach, den 21 . Februar 1877.
Großh . bod . Amtsgericht.

H. Kohl » nt .
Srbvorladllvge».

M .180 , Gernsbach . Engelbert Fisch er
von Sulzbach , Sohn d -r Ignatz Fischer, im
Jahre 1871 nach Amerika auSgewandert,
und seit dieser Zeit vermißt , ist zur Erbschaft
seiner OnkelS, deS ledigen LandwirthSBalen -
lin Fischersvon Sulzbach untbernfen , und
wird daher ausgefordert,

binnen drei Monaten
zu den TheitungSverhardlungen entweder
selbst zu erschein :», oder sich durch eio-a
Bevollwächtigt-n vertreten zu lassen , andern¬
falls sein Erbbelitffniß Jenen zugetheilt
werden wird, welchen eS zukäme, wenn er
zur Zeit de» ErbansalleS nicht mehr gelebt
hätte.

Gernsbach , dm 11. Februar 1877.
Der großh. Notar .
Herrmaun .

Handrlsreflislrr- Eiuträsr ,
M .133 . Nr . 2586 . Müll heim . Za

O .Z . 148 de » Firmenregister » wurde heute
eingeirogen die Firma Gustav Amaun in
Vellingen. Inhaber ist Kaufmann Gustav

Wunibald Brodwana in Zell , Lhevertrag
vom 10 . Oktober 1876 mit Emilie Bühler
von da. Nach ß 1 desselben wählen die
Brautleute als Norm ihrer ehelichen Gütcr -
verhältnisse die gesetzliche Gütergemeinschaft
mit der Ausnahme jedoch , daß jeder Lh - il
100 Mark in die Gemeiuschaft einwirst .

Die Gesellschaft hat am 31 . Januar 1877
begonnen. Jeder der Gesellschafterist berech¬
tigt. die Firma za zeichne ».

Schöuau , den 1. Februar 1877.
Graßh . bad. Amtsgericht.

Selb .
M .227 . Nr . 1858 . Triberg . 1. Die

unter O .Z 38 des GesellschaftSregi «
fterS eingetragene Handelsgesellschaft: „ F .
TröndleWittwe L Comp , in Tri¬
berg " hat al» solche aufgehört .

11 . ZuO .Z . 72 de» Firmenregisters
wuide heute eingetragen die Firma : „F.
Tjrö, » dle Wittwe L Comp in Tri¬
berg ." Inhaber der Firma ist Karl Mül «
ler Winwer von Nnßboch, welcher mit

i Genehmigung der bisherigen Inhaberin der
sFirma diese sartsührt . Al» Prokurist
wurde Stefan Gutgsell von Ebringen
bestellt .

Triberg , den 23 . Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
M . 197. Nr . 2954. Ueberlingen .

Der knb O Z 6 de» GrsellschasttregifterS
eingetragene GesellschasrSvertrag zwischen
den Brüdern Johann und Emil Sans
von Markdorf ist erloschen.

Uiberlingen , den 19. Februar 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

B ü ch .n e r .
Heckman ».

EtrerfrechtSpfleg, .
Bekavntmachuvg .

M .272 . R .Nr . 2220 . Konstanz . I «
Anklagesache » gegen Jakob Brunner van
Brunnadern , Kanton St . Gallen , wegen
Koppelei, wird die von dem Bernrtheilte «
Jakob Brunner gestellte Kaution von
500 Mk. nach Maßgabe der Bestimmungen
der §§ 169 ff. der St .Pr .O . für verfallen
erklärt .

Die» wird dem flüchtigen Angeklagte»
hiermit eröffnet.

Konstanz, den 21 . Februar 1877.
Großh . Kreis- und Hofgericht.

Strafkammer .
R o o ».

UrtheilSverküudlmge ».
M .208 . Nr . 832 . F r e i b u r g .

I . A. S .
gegen

Franz B itsch von Go'.trnhei»
und Genossen,

wegen Ungehorsams in Be¬
zug aus die Wehrpflicht,

wird auf gepflogene Hauptverhandlung zn
Recht erkannt :

1 . Franz vitsch , 2. Jases Manrer
» ,n Gottenheim , 8 . Karl Schiitzle von
da , 4. Bermonn Wotf von Blindlingen ,
5 . Leepold Eberenz uud 6. Aston G,st
von Jechtingen , 7 . Joh nn Georg Gagel »
8. Georg Jakob Hecklinger , S. Georg
Friedrich Küh » le und 10. Ludwig K ü hu¬
le von Jhringen , II . Christian Marer

« mann allda , »erheiralhet wit Johanna von L iselhetw, 12 . Dominik Hauser von
Vogel von Bellirgeu , ohne Ehkverlrag. Mördingen und 13. August Guth von

Müllheim , den 13. Februar 1877 . ^Oderbeigr » seien de» Ungehorsams in Be -
«Lroßh bad . Am'Sgencht. zug auf die Wehrpflicht sür schuldig zu er»

L e d e r l e. klären, nnd deßhalb in eine Geldstoase von
M . 158. Nr . 1042/43 . Schönau . I . !ie 300 Mark , welche im Falle drr Undei-

Zn O .Z . 55 deSFiimcvregifler ? : die Firma b . ivglichkeit in eine Gelängnißftraf « von
Hermann Böhler in Zell i . W . ist erloschen . ?sechs Wochen uwznwandeln ist , sowie in die

II . Zu OZ 29 de» GesellschaftSregister » Kosten de» SrrasverfahrenS zu gleiche»
wurde unterm Heutigen eingetr-gen : Firma Th ilen und Jeder in die ihn treffenden
uvd NiederlassongSort BSyleru . Brod - Kosten de» Strafvollzug » zn »erurthrilen . ,
wann in Zell i. W . Die Geftllschasters B . R . W .
sind : I Kaufmann Hermann Böhler iu Zell,s Dies wird den flüchtigen Sogeklag en
Ehevertrag desselben mit Maria Lucrelia hiermit öffentlich bekannt gemacht ,
geb. Brokmann , vom 7 . Mai 1875 ; wornach" Freiborg , den 15. Februar 1877 .
beide Bravt !kuie je 100 Mark in die Güter¬
gemeinschaft einwerfen , alle » übrige gegen - !
warlfte und zukünftige Vermögen aber von
derselben ausgeschlossen bleibt. 2 . Kaufmann

Kreis - und Hcfgericht.
Strafkammer ,
v . Hiller ».

Seideuspiu uer .

Druck » nd Verla , drr G . Brann ' schen Hofbachdcocke .rri .
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